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benugt worden fei, ift nach Rage der Verhältniffe und der Zeiten nicht anzunehmen. Die Fünftlerifche
Geftaltung ded Äußeren folgt mit der. phantaftifchen Häufung der Formen, der Verwendung Iebhafter
Diamantquaderungen und der fpielenden Auflöfung des Dachrandes durchaus der in polnifchen Landen
herrfchenden Architefturauffaffung. Es darf angenommen werden, daß die glatten Flächen, die von den
daneben ftehenden Diamantquaderungen fo nüchtern abftechen, im Sinne diefer flavifch-italienifierenden
Frührenaiffance mit Sgraffitomalerei gefchmückt gewefen find.

Bedeutender ift in gleicher Art das Rathaus in Pofen entwickelt. Es enthält im quadratifchen
gewölbten Keller noch den Reft eines einfachen Fleineren Amtshaufes aus der Zeit der böhmifchen Ober-
herrfchaft (gegen 1300). Zur fpäteftgotifchen Zeit wurde über diefer Grundlage ein Neubau aus Bad
fein mit einzelnen Werkfteinteilen errichtet und deffen eines Viertel zu einem großen Turm von rund
8,5:9,3 Meter Grundfläche ausgebaut. Die Formgebung diefes Baues, deffen Zeit durch die Infchrift
einer Tür auf das Jahr 1508 beftimmt ift, folgt dem, was im Deutfchordenslande im Badteinbau und
in der deutjchen Spätgotif befonders Oberfachfens im Werffteinbau üblich war. Das Haus bildete
danach wiederum ein Quadrat, in deffen einer Ede fich der ftattliche Turm erhob. Einen erneuten
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Abb. 116. Rathaus zu Pofen. Grundriß. Nad) 3. Kohte, Verzeichnis der Kunfidenkfmäler der Provinz Pofen.

gründlichen Umbau im Innern und erhebliche Vergrößerung nach außen bin erfuhr der Bau fodann in
den Jahren 1550 bi$ 1555 durch den Italiener Giovanni Battifta di Quadro. Er erhielt damit feine
jeßige, im Grundriß eine Rechtecform bildende Geftalt (Abb. 116). An der Rückfeite wurde er durd)
den Anbau mehrerer Amtszimmer nahezu verdoppelt, nadı dem Marfte zu durd die Anlage einer Treppe
und einer vorgelegten dreiftödigen Pfeilervorhalle bereichert. Zugleich baute man diefen ganzen Vorder:
teil im Obergefchoß zu einem rund 11:15 Meter großen Saale um, einer großen Vordiele für den rüc-
wärts gelegenen Ratsfaal, die man mit reich Faffettiertem und ftuciertem, von zwei ftarfen Pfeilern ge:
tragenen Gewölbe bedecfte. Der Bau erhielt über dem Erdgefchoß jest zwei weitere Stockwerke, jtieg
aber im Außeren noch darüber hinaus aufwärts dadurch, daß nach polnifcher Sitte die Dächer nach ein-
wärts abfallend angelegt und nad außen durch eine Verfleidungswand mit phantaftifcher Zinnenfrönung
verdect wurden. An der Vorderfeite (Abb. 117) vereinigen fich diefe bewegten Krönungen, die nod)
durd; drei Fräftige Türmchen überragt werden, mit den vielfach gegliederten Öffnungen der Ddreiftöcfigen
Bogenhalle zu einem höchft feffelnden Bilde, das früher durch eine vollftändige Bemalung in lebhaft
leuchtenden Farben noch höheren Reiz erhielt. Darüber aber fteigt noch der auf dem alten gotifchen
Vierefsunterbau in achteciger Form erhöhte Turm Fräftig empor, auslaufend in einen eigenartig reiz-
vollen, aus dem Jahre 1783 ftammenden Kupferhelm.
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